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sowie Verfahrens- und Arbeitsanweisungen und Managementdokumenten, die gesetzliche und be-

hördliche Vorgaben einschließlich einschlägiger Vorschriften und sicherheitsrelevanter Regelwerke, 

denen die Unternehmen unterliegen, berücksichtigen. In Bereichen wie Controlling, Personalwirtschaft 

und Umweltschutz werden diese Daten zusammengeführt und kontrolliert, um ihre Zuverlässigkeit, Ver-

gleichbarkeit und Konsistenz zu garantieren. 

Grundlegend für eine gute Unternehmensführung sowie eine integrierte Unternehmensentwicklung 

und -steuerung ist das gesetzestreue und korrekte Verhalten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Dies 

wird bei den Stadtwerken Köln durch ein System von ethischen und rechtlichen Standards sowie orga-

nisatorischen Kontrollmechanismen gewährleistet. Regelmäßige interne Informationen, interne Audits 

und der stetige Austausch mit der Belegschaft gewährleisten, dass die geltenden Rechtsvorschriften und 

Regelwerke den Mitarbeitern bekannt sind und eingehalten werden. Zusätzlich wird deren Einhaltung 

durch Mitarbeiter der Fachbereiche, gegebenenfalls durch spezielle Beauftragte, gemäß gesetzlichen 

oder betrieblichen Forderungen überwacht. 

Sicherung rechtlich einwandfreien Verhaltens
Das interne Monitoring- und Kontrollsystem der Stadtwerke Köln basiert auf dem Public Corporate 

Governance Kodex (PCGK) der Stadt Köln. Dieser Kodex definiert Standards zur Steigerung der Effizienz, 

Transparenz und Kontrolle bei den kommunalen Unternehmen der Stadt Köln, um eine gute Unterneh-

mensführung zu gewährleisten. Er stellt ein auf den Bedarf der kommunalen Beteiligungen abgestimm-

tes System dar, das die Transparenz und die Effizienz nachhaltig verbessert.

Dimensionen der nachhaltigen Unternehmensverantwortung
Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung bedeutet das Umsetzen von wirtschaftlichen, umweltbezogenen und sozialen Zielen

ÖKONOMIE
Gute Unternehmensführung, Versorgungs-
sicherheit für die Kunden/Bürger, Angebot 
zukunftsfähiger Produkte und Dienstleistungen

ÖKOLOGIE
Berücksichtigung des Umwelt- und 

Klimaschutzes, Umsetzung ent-
sprechender Maßnahmen über die 

gesetzlichen Anforderungen hinaus 

SOZIALES
Fairer Umgang gegenüber den 
eigenen Mitarbeitern, gesellschaft-
liches Engagement (CSR/Corporate 
Citizenship)

Nachhaltigkeit im Verständnis der Stadtwerke Köln 
umfasst eine wirtschaftliche, ökologische und  
soziale Dimension der Unternehmensverantwortung 
mit folgenden wesentlichen Ausprägungen  
(Auswahl):

DNK 7:      
Kontrolle 
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Anreize für eine nachhaltige  
Unternehmensentwicklung

In allen SWK-Unternehmen gibt es Zielvereinbarungs- und Prämiensysteme, die auch Nachhaltigkeits-

aspekte honorieren können. Die Vergütung der Unternehmensleitungen setzt sich aus einem fixen Ge-

halt und variablen Gehaltsbestandteilen zusammen, wobei Letztere in Abhängigkeit von dem Erreichen 

persönlicher Zielvereinbarungen etwa in den Bereichen Ökonomie, Ökologie oder Soziales stehen. Die 

Höhe der Vergütung der Mitglieder der Unternehmensleitungen wird jährlich in den Geschäftsberich-

ten der Gesellschaften ausgewiesen. Zusatzvergütungen, die über die tarifvertraglichen Vereinbarungen 

hinaus gehen, gibt es ebenfalls für die Belegschaften. Diese sind – je nach Unternehmen – in drei Berei-

che gegliedert: in eine Produktivprämie, die von Ausfallzeiten abhängt, eine Erfolgsprämie, die die Mit-

arbeiter am Unternehmenserfolg beteiligt, sowie eine Leistungsprämie, die leistungsbezogene Anreize 

schaffen soll. Darüber hinaus haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Konzerngesellschaften die 

Möglichkeit, über das betriebliche Vorschlagswesen oder Ideenmanagement direkt an der nachhaltigen 

Entwicklung des Unternehmens mitzuwirken und den Betrieb mitzugestalten. Diese Möglichkeit der 

Mitgestaltung wird von den Unternehmen systematisch gefördert. Dies belegt zum Beispiel die KVB, 

die in den vergangenen Jahren einen „kontinuierlichen Verbesserungsprozess“ (KVP) im Unternehmen 

einführte und 2018 Bilanz zog. Im Bereich Informationsmanagement wurden seit Mai 2016 mehr als 

80 Handlungsfelder benannt. In den drei Jahren zuvor wurden lediglich zwei Vorschläge eingereicht. 

Ähnliches gilt für den Bereich der Fahrausweisprüfung/Fahrgastsicherheit. Seit der KVP-Einführung im 

Juli 2017 wurden binnen eines Jahres 190 Handlungsfelder benannt, 120 mehr als noch ein Jahr zuvor.

 

Die Konzerngesellschaften haben sich 2013 freiwillig den Bestimmungen des PCGK verpflichtet, sie 

dokumentieren die Grundlagen ihrer Unternehmensführung und berichten regelmäßig an ihre Anteils-

eignerin, die Stadt Köln. 

In Übereinstimmung mit den Forderungen des PCGK verfügen die SWK-Unternehmen seit langem über 

interne Kontrollsysteme zur Identifikation, Analyse und internen Kommunikation von Unternehmens-

risiken. Sie haben ein dreigliedriges Monitoringsystem etabliert: 

  Basierend auf internen Regelsystemen verantworten die Mitarbeiter für ihren Bereich die Balance 

zwischen Risiken und Chancen.

  Es existieren Risiko- und Compliance-Management-Systeme, die den operativ tätigen Mitarbeitern 

entsprechende Werkzeuge und Prozesse für die Kontrolle zur Verfügung stellen. 

  Die Interne Revision unterstützt und kontrolliert die beiden erstgenannten Ebenen. Zugleich unter-

stützt die Interne Revision die Unternehmensleitung und das Aufsichtsgremium bei der abschlie-

ßenden Überwachung und Kontrolle bestehender und potenzieller Risiken.

    DNK 20:    
Gesetzes-  
und richtlinien-
konformes 
Verhalten

    DNK 8:    
Anreizsysteme


